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Grußwort  / Editorial  

 

Liebe Sammlerfreundinnen, liebe Sammlerfreunde,  

Das zweite Jahr fast ohne philatelistische Großveranstaltungen neigt sich dem Ende zu. 

Dies bedeutet glücklicherweise  nicht, dass wir in unserem Hobby zur Untätigkeit ver-

dammt wären. Im Gegenteil: Die Einschränkungen des öffentlichen Lebens  intensivieren 

das philatelistische Leben und führen e s auf neue Bahnen. Dies zeigt das internationale 

Auktionsgeschehen ebenso wie die Etablierung neuer Formen digitaler Treffen auf allen 

Ebenen. Unsere Arbeitsgemeinschaft geht dabei aktiv voran : Monatlic he ZOOM Treffen 

seit Mai, halbjährliche digitale Vorstandssitzungen, die Teilnahme am digitalen ɊMarktplatz 

PhilatelieɈ des BDPh im November oder die Weiterentwicklung unserer Website 

www.arge -baltikum.de  sind nu r einige Beispiele . 

Fünf neue Mitglieder begrüßen wir in unserer Arbeitsgemeinschaft:  

ɀ Simon Schütt aus  Achern (DEU), Sammelgebiet (SG) Lettland , 11. Januar 2021 

ɀ Christoph Meister aus  Hamburg (DEU), SG Baltikum , 15. Januar 2021 

ɀ Lars Böttger aus  Beaufort (LUX), SG und Prüfer BPP Ostland , 19. Mai 2021 

ɀ Daumantas Kiulkys aus Klaipėda (LϥT), SG Litauen 4. August 2021  

ɀ Martin Orbe aus  Västerås (SWE), SG Lettland und Besetzung WK I+II, 5. August 2021 

Herr Hans -Jörg Föll verlässt  zum Jahresende die Gemeinschaft. Ihm weiter hin  alles Gute. 

Was bringen die kommenden Monate? Vorbehaltlich der pandemischen E ntwicklung wol-

len wir uns endlich wieder persönlich treffen:  

ɀ 13.ɀ15. Mai 2022, Mitgliederversammlung ArGe Baltikum e.V. in Hennef (DEU)  

ɀ 18.ɀ22. Mai 2022, Briefmarken -Weltausstellung in Lugano (CH)  

ɀ 30. Juniɀ3. Juli 2022, OSTROPA in Berlin (DEU).  

Nach fast zehn Jahren als Vorsitzender der Ar beitsgemeinschaft  Estland e.V. seit 2013, der 

Verschmelzung der drei Arbeits - und Forschungsgemeinschaften  Estland, Lettland, und 

Litauen 2013 -2016 sowie als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Baltikum e.V. seither  

werde ich mich auf der MGV 2022 aus gesundheitlichen Grü nden nicht zur Wiederwahl 

stellen. Gleiches gilt für unseren Geschäftsführer Michael Wieneke. Umso mehr freut es 

uns, dass sich mit Torsten Berndt und Martin Bechstedt zwei sehr kompetente Nachfolger 

zur Wahl stellen. Beide  stellen sich Ihnen am Ende diese r Ausgabe vor.  

Nun wünsche ich Ihnen viel Freude bei der Lektüre der BALTIKUM Nr. 12 / 2021  mit einer 

Fülle interessanter Themen und verbleibe mit den besten Wünschen für Ihre Gesundheit  

Ihr   

Thomas Löbbering                          Holzappel, im November 2021  

http://www.arge-baltikum.de/
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Mit Briefmarken frankierte Auslandspost aus  dem 

Baltikum vor Gründung des A llgemeinen Postver-

eins (Teil 2)  

zwischen dem 10. Juli 1864 und dem 18. Juni 1875 (julianisch)  

Hannes Westendorf, Septfontaines (LUX)  

Teil 1 des Artikels finden Sie in der Baltikum Nr. 9 / 2020 auf den Seiten 4 bis 14.  

 

Teil 2: Post nach Frankreich  

Bis Juni 1864 mussten Briefe aus Russland in das Ausland, soweit das Porto vom Absender 

bezahlt wurde, bar  frankiert werden.  

Die kaiserliche Verordnung vom 13. / 25. April 1863 g estattete es erstmals, das Porto für 

Auslandspost  auch durch Freimachung mit Postwertzeichen  zu entrichten.  

Diese Regelung trat allerdings erst mit einem Zirkular von Juli 1864 in Kraft 1, welches auch 

die Ausgabe von neuen Briefmarken zu 1, 3 und 5 Kopek en am 10. Juli 1864 bekanntgab 2. 

Die Frankiermöglichkeit galt anfangs nur für einfache Briefe, banderolierte Sendungen 

und Warenmuster.  

In der Folge soll hier nur auf das Porto für einfache Briefsendungen  eingegangen wer-

den. Es sei auch angemerkt, dass e s sich bei den angegebenen Portostufen immer um 

diejenigen für einen einfachen Brief der ersten Portostufe bis zu einem Gewicht von 15 

Gramm handelt, wobei die Umrechnung für Ɋ1 LothɈ in Gramm zwischen den einzelnen 

Postverträgen leicht schwankte. Für schw erere Briefe war das Porto jeweils wie folgt zu 

berechnen:  

Zweite Gewichtsstufe ɀ doppeltes Porto,  dritte Gewichtsstufe ɀ dreifaches Porto, etc.  

Die vereinheitlichten Portostufen  für Post in die Unterzeichnerstaaten des Vertrags 

Ɋbetreffend die Gründung eines allgemeinen PostvereinsɈ vom 9. Oktober 1874 traten am 

1. Juli 1875  des gregorianischen Kalenders in Kraft. In Russland erlangten sie somit am 19. 

Juni 1875  des julianischen Kalenders Gültigkeit.  

Allerdings trat der Postvereinsvertrag für Frankreich e rst am 20. Dezember 1875 / 1. 

Januar 1876 in Kraft  und die vereinheitlichten Portostufen für Frankreich wurden somit 

erst ab diesem Datum gültig.  

 
1 Von Bochmann , E. 1895: Die Postmarken des Russischen Kaiserreichs. Leipzig: Hugo Krötzsch . S. 18. 

2 Kupec, Hans 2007: Postgeschichte Kaiserreich Russland, Band III, 1862-1914. Sinzing: Eigenverlag, S. 

27. 
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Die Post aus dem Baltikum nach Frankreich wurde im Prinzip 3 immer durch Deutschland 4 

geleitet.  Es soll hier zwischen ausreichend frankierter (I.) und unzureichend frankierter (II.) 

Post unterschieden werden.  

 

I. Ausreichend frankierte Post  

Bis zum 20. Dezember 1875 / 1. Januar 1876 lassen sich im Postverkehr mit Frankreich 

grob vier verschiedene Por toperioden  unterscheiden.   

 

Erste Periode: Additional -Post -Vertrag zwischen Preußen und Russland vom 12. / 24. 

Dezember 1851  

Laut Artikel 48 des Additional -Post-Vertrags zwischen Preußen und Russland vom 12. / 24. 

Dezember 1851 trat dieser am 1. / 13. Apri l 1852 in Kraft. Artikel 20 unterscheidet bei 

durch den Preußischen Postbezirk geleiteter Korrespondenz aus Russland zwischen Post 

in die Mitgliedsstaaten des Deutschen Postvereins und in andere Staaten. In Artikel 22 

werden die genaueren Bestimmungen für die Post in andere Staaten dargelegt.  

Das Transitporto von der Preußisch -Russischen Grenze bis zu dem Punkt, an welchem die 

Korrespondenz den Preußischen Postbezirk oder das Postvereins -Gebiet verlässt, soll 

nicht mehr als 3 Sgr. für den einfachen Brief be tragen.  

ɊAusser dem Preussischen, resp. dem Vereins-Transitporto hat die Russische Postverwaltung für 

[diese] Correspondenz auch dasjenige Porto zu vergüten, welches nach den in den betreffenden 

fremden Staaten geltenden Tarifen oder nach den bestehenden Verträgen für die Beförderung 

von dem Punkte des Austritts aus Preussen oder Postvereinsgebiete bis zum Bestimmungsorte, 

und umgekehrt von dem Abgangsorte bis zum Punkte des Eintritts in Preussen oder in das 

Postvereins-Gebiet zu entrichten ist. 

Für die frankierten Briefpost-Sendungen aus dem Russischen Reiche nach den fremden Staaten 

so wie für die unfrankierten Briefpost -Sendungen aus den fremden Staaten nach dem Russi-

schen Reiche, werden zur Vergütung des fremden Postos, unter Zugrundelegung der Art. 15 sti-

pulierten Briefgewichts-Progression, Durchschnittssätze bestimmt werden, über deren Höhe 

nach Massgabe der Tarife der fremden Staaten sich die beiderseitigen Postverwaltungen ver-

ständigen werden. 

Wenn die Brieftaxe des einen oder anderen fremden Staates eine Veränderung in der Art erlei-

den sollte, dass der bestimmte Durchschnittssatz der veränderten Taxe nicht mehr entspräche, 

so wird ein neuer Durchschnittssatz nach den veränderten Verhältnissen gemeinschaftlich er-

mittelt und festgestellt werden.Ɉ  

 
3 Theoretisch konnte die Post auch über Österreich geleitet werden. Dieser Leitweg war teurer , und 

bis jetzt ist kein solcher Beleg aus dem Baltikum bekannt g eworden.  

4 die Staaten des Deutschen Postvereins, des Norddeutschen Postbezirks und das Deutsche Reich.  
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Laut Artikel 15 des Additional -Post-Vertrags wurde als ein einfacher Brief Ɋsolcher angese-

hen, welcher nicht mehr als ein Loth Preußisch Ɉ wog.  

Das Briefporto von Russland nach Frankreich von 37 Kopeken für den einfachen Brief  

setzte sich bis zum 31.  Dezember 1865 aus vier Teilen zusammen:  

ɀ Das russische Inlandsporto: 10 Kopeken / 3 Sgr .  

Preußen notierte im Prinzip handschriftlich  8 Sgr. auf den Belegen, die dem Anteil für den 

Postverein, Belgien und Frankreich entsprachen.  

ɀ Das ɊdeutscheɈ Transitporto: 10 Kopeken / 3 Sgr 

ɀ Das belgische Transitporto: ¾  Sgr. / 10 Centimes (gemäß Artikel 30 des Postvertrags 

zwischen Preußen und Belgien vom 17. Januar 1852, in Kraft getreten am 1. März 1852, 

und Artikel 14 des Additional -Postvertrags zwischen Preußen und Belgien vom 8. Mai 

1863, in Kraft getreten am 1. Juli 1863 : 20 Centimes pro 30  g) 

ɀ Das französische Porto: 4 ½ Sgr. (Artikel 7 des Postvertrags zwischen Preußen und 

Frankreich vom 21. Mai 1858 sieht einen Ante il Frankreichs von 2 ¼ Sgr. pro 7 ½ g vor.)  

Bis jetzt ist noch kein Brief aus dem Baltikum und aus dieser Portoperiode bekannt ge-

worden. Aus diesem Grunde soll hier beispielhaft ein Beleg anderer Provenienz aus Russ-

land gezeigt werden : 

 Bild 1a  

Auslandsb rief der ersten Gewichtsstufe aus Tiflis 23 SEP 1864, mit Leitvermerk ɊFrance par 

St. PetersbourgɈ, geleitet über Paris 23 OCT 1864 nach Libourne  24 OCT 64. 
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 Bild 1b 

 

Zweite Periode: Post -Vertrag zwischen Preußen und Russland vom 10. / 22. August 

1865 

Laut Artikel 39 des Post -Vertrags zwischen Preußen und Russland vom 10. / 22. August 

1865 trat dieser am 1. / 13. Januar 1866 in Kraft. Laut Artikel 21 waren die Portosätze für 

einen aus dem russischen durch das preußische Postgebiet nach Frankreich gesend eten 

Brief folgende:  

ɊEs soll der Kaiserlich Russischen Postverwaltung das Recht des Wechsels Folgender geschlosse-

ner Briefpackete durch Preussisches, resp. das betreffende Deutsche Vereins-Postgebiet zu-

stehen. 

1. Für Briefe zwischen Russland und Frankreich auf den Wegen Kibarty / Eydtkuhnen und 

Alexandrowo / Otloczyn. 

Die der Preussischen Postkasse zu entrichtende Transit-Gebühr für diese Briefpackete 

soll betragen 

8 Sgr. Oder 1 Franc für jede 30 Grammen Briefe, 1/3 Sgr. Oder 4 Centimes für jede 40 

Grammen der Zeitungen, gedruckten Sachen unter Band und Waarenproben. 

Aus diesen Beträgen bestreitet die Preussischen Postverwaltung zugleich die an zwi-

schenliegende Deutsche Vereins-Verwaltungen zu entrichtende Entschädigung. Hingegen 

ist in obigen Sätzen das für die Durchführung der Briefpackete durch Belgien entstehen-

de Transitporto nicht einbegriffen.ꞌ 
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Das Briefporto von Russland nach Frankreich von 28 Kopeken für den einfachen Brief  

setzte sich hier ebenfalls aus vier Teilen zusammen:  

ɀ Das russische Inlandsporto: 10 Kopeken / 3 Sgr .  

Preußen notierte auf den Belegen immer handschriftlich in rot 5 ½ Sgr , die dem Anteil 

von 18 Kopeken für den Postverein, Belgien und Frankreich entspra chen. 

ɀ Das Transitporto durch den Postverein betrug 4 Sgr. (Artikel 12 des Additional -

Postvertrags zwischen Preußen und Frankreich vom 3. Juli 1865 sieht auch eine Transitge-

bühr von 1 Franc ɀ entspr echend 8 Sgr. ɀ pro 30 g für Briefe nach Russland vor.).  

ɀ Das belgische Transitporto betrug ¾ Sgr. / 10 Centimes (Artikel 14 des Additional -

Postvertrags zwischen Preußen und Belgien vom 8. Mai 1863, in Kraft getreten am 1. Juli 

1863 : 20 Centimes pro 30  g). 

ɀ Es blieben so nur noch ¾ Sgr. / 10 Centimes für Frankreich.  

 Bild 2a  

 Bild 2b 
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Bild 2a/2b (vorige Seite) zeigt einen Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe aus ǸǭǪǭǳȄ 

(Reval) 22 NOV 1868, geleitet über Riga 25 NOV 1868, Bromberg ɀBerlin 20.10., Berlin ɀ

Breslau 20.10. nach Paris  10 DEZ 1868. Handschriftliche Notierung in rot  5 ½ Sgr. 

 

 Bild 3 

Die höchste bekannte Frankatur aus dieser Portoperiode von Russland nach Frankreich  

zeigt Bild 3: Auslandsbrief der vierten Gewichtsstufe, frankiert mit 1 Rubel 12 Kopeken, 

aus ǸǰǫǨ (Riga) am 16 OKT 1871 nach Bordeaux 1 NOV 71 . Handschriftliche Notierung in 

rot  22 Sgr. Das Drucksachenporto  von Russland nach Frankreich von 4 Kopeken für die 

erste Gewichtsstufe  setzte sich wiederum aus vier Teilen zusammen:  

ɀ Das russische Inlandsporto: 1 Kopeke / ¼ Sgr . 

Preußen notierte auf den Belegen immer handschriftlich in rot ¾ Sgr , die dem Anteil 

von 3 Kopeken für den Postverein, Belgien und Frankreich entsprachen.  

ɀ Das Transitporto durch den Postverein betrug 1/3 Sgr. (Artikel 12 des Additional -

Postvertrags zwischen Preußen und Frankreich vom 3. Juli 1865 sah auch eine Transitge-

bühr von 4 Centimes ɀ entspr echend 1/3 Sgr. ɀ pro 40 g für Briefe nach Russland vor).  

ɀ Das belgische Transitporto betrug 1/12 Sgr. / 1 Centime (Artikel 18 des Postvertrags zwi-

schen dem Norddeutschen Bund und Belgien vom 29. Mai 1868: 1 Centime pro 40  g). 

ɀ Es blieben also ¼ Sgr. / 3 Centimes für Frankreich.  
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 Bild 4 

Bild 4 zeigt eine Auslandsdrucksache der ersten Gewichtsstufe aus ǸǭǪǭǳȄ (Reval) 15 JUL 

1871, geleitet über S Petersburg 17 JUL 1871 nach Marseille  2 AUG 1871; handschriftliche 

Notierung in rot  ¾ Sgr. Dies ist eine von 4 bekannten Drucksachen aus Russland nach 

Frankreich aus der Zeit vor Ink rafttreten des Allgemeinen Post vereinsvertrags und die 

einzig bekannte aus Estland . 

Diese russischen Portostufen  für frankierte Briefe nach Frankreich galten bis zum 30. 

Juni / 12. Juli 1872. 

 

Dritte Periode: Additional -Post -Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und Russ-

land vom 14. / 26. Mai 1872  

Laut Artikel III des Additional -Post-Vertrags zwischen dem Deutschen Reich und Russland 

vom 14. / 26. Mai 1872 trat dieser am 1. / 13. Juli 1872 in Kraft. Dieser Postvertrag senkte 

die deutsche Transitgebühr sehr stark.  Artikel II des Additional -Post-Vertrags lautete:  

ɊDer Kaiserlich-Russischen Postverwaltung soll das Recht zustehen, im Transit durch Deutsches 

Post-Gebiet geschlossene Briefpakete mit fremden Ländern auszuwechseln. 

Die Kaiserlich-Russische Postverwaltung wird für den Transit der Briefpackete über Deutsches 

Gebiet an die Deutsche Reichs-Post-Verwaltung folgende Vergütungen zahlen, und zwar 

a) Für die Briefpackete nach und aus [Ɏ] Frankreich [Ɏ] 

2 Groschen für je 30 Grammen Netto-Gewicht der Briefe 

1/3 Groschen für je 50 Grammen Nettogewicht der Zeitungen, Drucksachen unter Band 

und Waarenproben [Ɏ]ꞌ 
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Hinzu trat Artikel 13 des Post -Vertrags zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich 

vom 12. Februar 1872 (dieser trat am 1. / 13. Juli 1872 in Kraft), der auf Anlage B des Ver-

trages verweist.  

ɊTabelle enthaltend die Bedingungen, unter denen die Auswechselung der in Einzeltransit 

Deutschland beförderten Briefe, Zeitungen und sonstigen Drucksachen, sowie Waarenproben 

aus Frankreich nach solchen fremden Ländern, denen Deutschland zur Vermittelung dient, und 

umgekehrt, stattfinden kann. 

Russland / Gewöhnliche Briefe / Gewicht des einfachen Briefes / 15 Grammen / An Deutschland 

zu vergütendes fremdes Porto / Frankierte Briefe aus Frankreich / 1 Groschen. 

Russland / Zeitungen und sonstigen Drucksachen / Gewicht der einfachen Sendung 40 Gram-

men / An Deutschland zu vergütendes fremdes Porto / ¼ Groschen.Ɉ 

Das Briefporto von Russland nach Frankreich von 20 Kopeken für den einfachen Brief  

setzte sich nunmehr nur noch aus drei Teilen zusammen:  

ɀ Das russische Inlandsporto: 7 Kopeken / 2 Gr  

Preußen notierte auf den Belegen immer handschriftlich in rot 4 Sgr , die dem Anteil von 

13 Kopeken für den Postverein und Frankreich entspr achen. 

ɀ Das ɊdeutscheɈ Transitporto betrug 1 Gr / 4 Kopeken. 

ɀ Frankreich erhielt also theoretisch die restlichen 3 Gr / 37 ½ Centimes.  

 Bild 5 

Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe aus Reval ǷǶǿǺǶǪȃǰ ǪǨǫǶǵȄ (Bahnpost) ɝ 39-

40 am 30 MAR 1873 (Die Ɉ18ɉ neben dem Datum ist die Nummer des Bahnhofs von Reval , 

die untere Kennzahl in Klammern ist die Zugnummer Ɉ5ɉ) geleitet über Bahnpost Eydt-

kuhnenɀ Bromberg AUS RUSSLAND über BUR. XI EDK BRG FRANCO 14 4 73 nach Paris  16 

AVR 1873; handschriftliche Notierung in rot  4 Sgr. 
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 Bild 6 

Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe aus ǸǭǪǭǳȄ (Reval) 22 AUG 1873, geleitet über 

Bahnpost Eydtkuhnen ɀ Bromberg AUS RUSSLAND über BUR. XI EDK BRG FRANCO 5 9 73 

nach Paris  7 SEPT 1873. Handschriftliche Notierung in rot  4 Sgr. 

Allerdings muss auch auf Artikel 14 des Post-Vertrags zwischen dem Deutschen Reich und 

Frankreich vom 12. Februar 1872 hingewiesen werden:  

ɊDie deutsche Postverwaltung und die französische Postverwaltung werden gegenseitig die ge-

schlossenen Briefpackete befördern, welche die eine Verwaltung durch das Gebiet der anderen 

absendet oder empfängt. 

Um eine billige Ausgleichung für den von beiden Theilen geleisteten Transit herbeizuführen, soll 

diejenige Verwaltung, welche im Laufe eines Vierteljahres an Briefen und Drucksachen ein grös-

seres Gewichtsquantum absendet oder empfängt, als die andere Verwaltung, dieser letzteren 

Verwaltung folgende Beträge für das Mehrgewicht als Entschädigung zahlen :  

Sechs Franken für jedes Kilogramm Briefe, und einen Franken für jedes Kilogramm Zeitungen 

und andere, einer ermässigten Taxe unterliegende Sendungen.Ɉ 

Es zeigt sich so, dass das Deutsche Reich sicherlich meistens den Großteil der 4 Groschen 

behalten konnte.  Diese russische Portostufe  für frankierte Briefe nach Frankreich (pro 

15 g Gewicht) galt bis zum 19. März  / 31. März 1874.  

 

Vierte Periode: Post -Vertrag zwischen Frankreich und Russland vom 20. Oktober / 1. 

November 1872  

 

Der oben zitierte A rtikel 14 des Post -Vertrags zwischen dem Deutschen Reich und Frank-

reich vom 12. Februar 1872 ermöglichte eine starke Abs enkung des Portos durch den 

Post-Vertrag zwischen Frankreich und Russland vom 20. Oktober / 1. November 1872.   
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Die aus diesem Postvertrag entstandenen Portostufen traten allerdings erst am 20. März / 

1. April 1874 in Kraft.  

Laut Artikel 2 waren die Portosä tze für einen aus dem russischen durch das preußische 

Postgebiet nach Frankreich gesendeten Brief folgende:  

ɊPersonen, die gewöhnliche Briefe, also nicht eingeschriebene Briefe, senden möchten, entweder 

aus Frankreich und Algerien nach Russland (einschließlich des Großherzogtums Finnland) oder 

aus Russland (einschließlich des Großherzogtums Finnland) nach Frankreich und Algerien kön-

nen nach eigenem Ermessen das Porto dieser Briefe bis zu ihrem Bestimmungsort bezahlen 

oder die Zahlung des Portos dem Adressaten überlassen. 

Der Preis für den Versand der im vorherigen Absatz bezeichneten Briefe ist festgelegt, und zwar: 

1. Bei fünfzig Centimes pro zehn Gramm oder Bruchteil von zehn Gramm bei frankierten Brie-

fen; 

2. Bei siebzig Centimes pro zehn Gramm oder Bruchteil von zehn Gramm bei Nichtfrankie-

rung.Ɉ5 

 

Zur Umrechnung erg ab sich aus Artikel 12 des Postvertrags Folgendes:  

ɊDie in Rußland einzuziehenden oder zu zahlenden Beträge, die durch dieses Abkommen in 

französischer Währung festgesetzt werden, werden auf der Grundlage von einem Viertel Rubel 

Silber für einen Franc und einer Viertel Silberkopeke für einen Centime in russische Währung 

umgerechnet. Wenn die einzuziehenden Taxen oder Abgaben einen Bruchteil einer Kopeke oder 

eines Décimes ergeben, wird für diese Bruchteile je nach Fall eine ganze Kopeke oder ein ganzer 

Décime erhoben.Ɉ 6 

Hieraus erg ab sich für frankierte B riefe aus Russland nach Frankreich ein Porto von 50 / 4 

= 12,5 Kopeken, die dann auf 13 Kopeken aufgerundet w urden.  Nach Artikel 10 des Post-

vertrags w urde das Porto zu gleichen Teilen zwischen Russland und Frankreich aufgeteilt.  

Diese Portostufe galt bis zum 20. Dezember 1875 / 1. Januar 1876, da Frankreich erst an 

diesem Tag Mitglied des allgemeinen Postvereins wurde und so erst ab diesem Datum die 

vereinh eitlichten Portostufen auch für Frankreich in Kraft traten.  

 
5 Französischer Or iginaltext: ɊLes personnes qui voudront envoyer des lettres ordinaires, cɅest-à-dire non 

recommandées, soit de la France et de lɅAlgérie pour la Russie (y compris le grand-duché de Finlande) soit 

de la Russie (y compris le grand-duché de Finlande) pour la France et lɅAlgérie, pourront à leur choix, 

payer le port desdites lettres jusquɅà destination ou laisser ce port à la charge des destinataires. 

Le prix du port des lettres désignées dans le paragraphe précédent est fixé, savoir: 

1° A cinquante centimes par dix grammes ou fraction de dix grammes en cas dɅaffranchissement; 

2° A soixante-dix centimes par dix grammes ou fraction de dix grammes, en cas de non-

affranchissement.Ɉ 

6 Französischer Or iginaltext: ɊLes sommes à percevoir ou à payer en Russie, et qui sont fixées par la 

présente Convention en monnaie de France, seront converties en monnaie russe, sur le pied de un quart 

de rouble argent pour un franc et de un quart de kopek argent pour un centime. Lorsque les taxes ou 

droits à percevoir donneront une fraction de kopek ou de décime, il sera perçu pour ces fractions un 

kopek ou un décime entier, suivant le cas.Ɉ 
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 Bild 7 

Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe, frankiert mit 13 Kopeken, aus ǸǰǫǨ (Riga) am 1 

FEB 1875 nach Montpellier 17 FÉVR 75. 

 

II. Unzureichend frankierte Post  

Hier kann man nach Jean -Pierre Magne 7 zwei Perioden unterscheiden.  

 

Erste Periode: Vor dem Post -Vertrag zwischen Frankreich und Russland vom 20. Ok-

tober / 1. November 1872  

Bis zum 31. März 1874 wurden teilfrankierte Briefe  aus Russland in Frankreich wie un-

frankierte Briefe behandelt . Die Postkunden wurden hier doppelt bestraft: einerseits 

verloren sie den Wert der frankierten Marken , andererseits wurde hier auch die höhere 

französische Portostufe für unfrankierte Briefe nach Russland als Nachporto ber echnet.  

So kostete zum Beispiel ein frankierter Brief der ersten französischen Gewichtsstufe (bis 

10 g) von Frankreich nach Russland ab dem 1. Januar 1866 80 Centimes (8 Décimes). Ein 

unfrankierter Brief kostete 110 Centimes (11 Décimes). Bei einem unzurei chend frankier-

ten Brief aus Russland musste der Empfänger also ein Nachporto von 110 Centimes (11 

Décimes) bezahlen.  

Hier ein unfrankierter und ein unzureichend frankierter Brief:  

 

 
7 Magne, Jean-Pierre  2013: Postbeziehungen zwischen Russland und Frankreich ɀ Taxierung bei 

unzureichender Freimachung (1. April 1874 ɀ 31. Dezember 1875) . In: Deutsche Zeitschrift für Russ-

land -Philatelie  (Fachzeitschrift der ArGe Russland/UdSSR) , 98 (2013), S. 4 ff. Im Folgenden werden 

die dortigen Übersetzungen des französischen Originaltextes ins Deutsche übernommen.  
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 Bild 8 

Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe datiert auf Reval, den 4. Mai 1866, nach Paris  23 

MAI 1866.  

Den Vertragsstempel  P.38. für durch Preußen nach Frankreich geleitete Portobriefe be-

nutzten die preussischen Austauschämter BP 10 Köln -Verviers und Saarbrücken. Preußen 

hatte hier 3 Sgr. An Russland zu vergüten und Frankreich 2 Sgr. 8 Pf. an Preußen, was 

dem Betrag von 5 Sgr . 8 Pf. = 70 Centimes (7 Décimes) entsprach, der im Artikel 4 des Ad-

ditional -Postvertrags zwischen Preußen und Frankreich vom 3. Juli 1865 vorgesehen war. 

Frankreich stempelte den üblichen Betrag von  11 Décimes für einfach schwere Portobrie-

fe, wovon es dann 4 Dé cimes behielt und 7 Décimes an Preussen weitergab.  

Bild 9a: 

Unzureichend frankierter Auslandsbrief, frankiert mit 14 Kopeken, gesendet von ǸǭǪǭǳȄ (Reval) 
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17 JUL1872, über ˽ ˻̉́˻ˤ̍ˮ ˤˢ˥˻˹̎ (Bahnpost) ̄  39ɀ40 am 18 JUL1872. Die 18 neben dem 

Datum ist die Nummer des Bahnhofs von Reval; die untere Kennzahl in Klammern ist die Zug-

nummer 4 auf der Linie St. PetersburgɀReval in entgegengesetzter Richtung), über St. Petersburg 

19 JUL 1872, geleitet über Bahnpost EydtkuhnenɀBromberg AUS RUSSLAND über BUR. XI EDK 

BRG PORTO 2 8 73. Auf der Vorderseite befinden sich die Stempel ɊǵǭǬǶǹǺǨǺǶǿǵǶ 

ǼǸǨǵǲǰǸǶǪǨǵǶɈ und ɊUnzureichend frankiert.Ɉ der preußischen Bahnpost. In Reims kam der 

Brief am 4 August 1872 an. 

Das Deutsche Reich notierte 4 Sgr. in rot, und Frankreich notiert e 11 Décimes für einen 

einfach schweren Portobrief als Nachporto.  

Bild 9b 

 

Zweite Periode: Post -Vertrag zwischen Frankreich und Russland vom 20. Oktober / 

1. November 1872  

Ab dem 20. März / 1. April 1874 veränderten sich die Bestimmungen. Hier sollen die im 

Artikel von Jean-Pierre Magne in Auszügen zitierten Artikel der Verordnung zur Durchfüh-

rung des Postvertrags wiedergegeben werden:  

Artikel 6  

ɊBei Briefen, deren Gewicht höher ist als die erste Gewichtsstufe (10 Gramm) wird an der obe-

ren linken Ecke der Adresse die Gewichtsstufe des Briefes vermerkt.Ɉ 

Artikel 7  

ɊDie französische Post erhält für jeden gewöhnlichen, nicht frankierten Brief, der von Russland 

nach Frankreich und Algerien verschickt wird, (vom Empfänger) 70 Centimes pro 10 Gramm 

oder Bruchteile von 10 Gramm.  
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Unzureichend frankierte Briefe mit russischen Briefmarken werden als unfrankiert angesehen 

und entsprechend taxiert, wobei der Preis der bereits verklebten Briefmarken angerechnet wird. 

Allerdings wird, wenn die zusätzliche Taxierung durch den Empfänger eines unterfrankierten 

Briefes einen Bruchteil eines Décimes beträgt auf den nächsten Décime aufgerundet. [Ɏ] Auf 

den oben erwähnten unterfrankierten Briefen vermerkt das Austauschbüro des Absenders 

rechts oberhalb der Adresse in Francs und Centimes die Summe der bereits verwendeten Brief-

marken bzw. Wertstempel [bei Ganzsachen].Ɉ 

Ab dem 1. Januar 1866 kostete ein frankierter Brief der ersten französischen Gewichtsstu-

fe (bis 10 g) von Frankreich nach Russland 50 Centimes (5 Décimes). Ein unfrankierter 

Brief kostete 70 Centimes (7 Décimes). 

Durch die neue Regelung wurde das Nachporto preiswerter, da das schon bezahlte Porto 

angerechnet wurde. Allerdings wurde als Berechnungsgrundlage nicht die russischen Ge-

wichtstufe (15  g) genommen , sondern die französischen (10  g). Des Weiteren wurde nicht 

das Porto für frankierte Briefe zu Grunde gelegt , sondern das für unfrankierte Briefe.  

So konnte  ein Betrag von 1 Kopeke zu einem Nachporto von 40 Centimes führen. J. -P. 

Magne zeigt e in seinem Artikel ( in diesem Beitrag  nicht abgebildet) einen Brief der zweiten 

Gewichtsstufe, der mit 25 Kopeken anstatt 26 Kopeken frankiert war. 25 Kopeken ent-

sprachen  100 Centimes, ein unfrankierter Brief der zweiten Gewichtsstufe kostete aller-

dings 140 Centimes. So waren dann 40 Centimes nachzuzahlen.  

Hier sollen nun drei Beispiele aus Riga folgen.  

 Bild 10 

Auslandsbrief der ersten Gewichtsstufe, frankiert mit 10 Kop eken statt 13 Kopeken, aus 

ǸǰǫǨ (Riga) am 6 FEB 1875 nach Montpellier 22 FÉVR 75. Das Austauschbüro notierte links 

neben der Marke in rot 40 (Centimes) die den 10 Kopeken entsprachen. Ein unfrankierter  

Brief kostete 70 Centimes. Unter Anrechnung der 40 Cen times waren also noch 3 Décimes 

(30 Centimes) Nachporto zu zahlen . 
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 Bild 11 

Auslandsbrief der zweiten Gewichtsstufe, frankiert mit 20 Kopeken statt 26 Kopeken, aus 

ǸǰǮǹǲ.Ƿ.Ƕ. (Riga Bahnhof) am 4 SEP 1874 nach Bordeaux 20 SEPT 74. Das Austauschbü-

ro notiert e rechts über der Adresse (unter den Marken) in rot 80 (Centimes), die den 40 

Kopeken entsprachen. Ein unfrankierter Brief der zweiten Gewichtsstufe kostete 140 Cen-

times. Unter Anrechnung der 80 Centimes waren also noch 6 Décimes (60 Centimes) 

Nachporto zu zahlen  (nicht handschriftlich vermerkt) .  

 Bild 12 

Auslandsbrief  der vierten Gewichtsstufe, frankiert mit 40 Kopeken statt 52 Kopeken, aus 

ǸǰǮǹǲ.Ƿ.Ƕ. (Riga Bahnhof) am 17 JUL 1875 nach Bordeaux 2 AOÛT 74. Das Austauschbü-

ro notierte links neben den Marken in rot 1 f  60 (Centimes), die den 40 Kopeken entspra-

chen. Ein unf rankierter Brief kostete 280 Centimes. Unter Anrechnung der 160 Centimes 

waren also noch 12 Décimes (120 Centimes) Nachporto zu zahlen.  
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Ein besonderer Dank geht an das Auktionshaus LE TIMBRE CLASSIQUE, Genf, das für d en 

Artikel die Abbildungen 1, 3, 7, 10 , 11 und 12 zur Verfügung stellte und deren Veröffentli-

chung an dieser Stelle zustimmte.  

Es sollen Artikel zu anderen Destinationen folgen. Daher wäre der Autor sehr dankbar für 

weitere Abbildungen von frankierten Auslandsbelegen in alle Welt aus dieser Pe riode. Sie 

erreichen ihn unter hwestendorf@gmx.net . 

 

 

Ein Desinfektions -Brief von 1831  

Erika Feustel, Hamburg  

In der Sammlung Dr. Peter Feustels von desinfizierten Briefen der Cholera ɀPandemie 

1826 und folgenden Jahren nimmt der hier vor gestell te Brief eine Sonderstellung ein, da 

er auf den ersten Blick keinen Bezug auf das Baltikum aufweist, bei näherer Betrachtung 

aber vermutlich doch.  

Der Brief ging von Lima (Peru) 

nach ɊHernhutɈ (Sachsen). Er 

datiert  vom 24. Dezember 

1831 und wurde gleich zwei-

mal, am 4. Mai  1832 und am 6. 

Juni 1832 empfangen, vgl. das 

Bild auf der Fo lgeseite. 

Das zweifache Empfangsda-

tum verwirrt. Eine Erklärung 

bietet vielleicht der Vermerk 

ɊEngeland over BrielleɈ, den 

man auf dem neb enstehen-

den Bild  schräg unterhalb 

bzw. neben dem durch das 

Siegel verursachten Ausschnitt 

erkennt.  

Brielle (oder ɊDen BrielɈ, Pro-

vinz Zuid -Holland) war zur Zeit 

der damaligen Choleraepide-

mie derjenige niederländische 

Hafen, den aus Amerika ein-

laufende Sch iffe ansteuern 

mussten: Hier fand die Desin-

mailto:hwestendorf@gmx.net
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fektion von  Schiff, Ladung und Mannschaft statt.  

Die Desinfektion wird auf diesem Brief durch den üblichen Stempel ɊGEZUϥVERDɈ über der 

Adresse dokumentiert. Die einzigen Spuren der Desinfektion sind zwei relativ  unauffällige, 

jeweils ca. 20 mm lange Schlitze. Der linke Schlitz befindet sich zwischen dem oberen und 

dem mittleren Fleck schräg 

links über dem ɊMɈ von 

ɊMessieursɈ. Der rechte 

Schlitz erstreckt sich zwi-

schen dem ɊDɈ von ɊDurni-

ngerɈ und dem ɊDɈ von 

ɊGEZUϥVERDɈ. Es scheint, 

dass man mit Hilfe dieser 

Schlitze die obere Papier-

schicht etwas angehoben 

hat, um Rauch auch ins 

Briefinnere vordringen zu 

lassen.  

Diese Art der Behandlung ist, verglichen mit anderen ɊGEZUϥVERDɈ Briefen, eine sehr mo-

derate. Sie lässt  sich vielleicht daraus erklären, dass Südamerika 1831 noch frei von Chole-

ra war. Auch mag eine Rolle gespielt haben, dass der Brief nach ɊEngelandɈ weiter gehen 

sollte, also nicht auf dem Kontinent blieb. Aber warum sollte ein Brief nach Sachsen über-

haupt  nach ɊEngelandɈ geschickt werden? 

Die Firma ɊGibbs Crawley & Cie.Ɉ in Lima war 1822 ɀ unmittelbar nach der Unabhängigkeit 

Perus ein Jahr zuvor ɀ als Filiale der Londoner Firma ɊAntony Gibbs & SonsɈ gegründet 

worden, um den Kolonialhandel, den man bisher ü ber Spanien betrieben hatte, nun di-

rekt vor Ort zu ermöglichen. Ich vermute, dass man in Lima nicht alle Adressen der Händ-

ler kannte, mit denen Gibbs in London auf dem Kontinent handelte. Daher schickte man 

diesen Brief an Gibbs in London, wo er am 4. Mai 1832 eintraf und dort erst die Empfän-

geradresse auf dem Kontinent erhielt. Ein Indiz hierfür sind die unterschiedlichen Hand-

schriften im Brief und auf der Adresse. Mit neuer Anschrift gelangte der Brief dann im Juni 

1832 nach Herrnhut, handschriftlich verm erkt unter ɊMai 32Ɉ, vgl. Bild 2, und ausgewiesen 

durch den runden Stempel ɊE 6 32Ɉ, vgl. Bild 1. Da für die "zweite Zustellung" von London 

nach Herrnhut weitere postalische und GEZUIVERD Vermerke fehlen, besteht die Wahr-

scheinlichkeit, dass der Brief sein en Weg von London per Kurier zur Brüdergemeinde 

fand.  

Die Empfängerfirma ɊMessrs. A Durninger Cie. Hernhut Ɉ heißt korrekt Abraham Dürninger 

und besteht noch heute in Herrnhut. Der Namensgeber war Mitte des 18. Jahrhunderts 

nach Herrnhut gekommen und hatte den dortigen Dorfladen übernommen, welcher der 

Brüdergemeinde gehörte und gehört. Bei seinem Tod war aus d em Dorfladen das größte 

Handelsunternehmen in Sachsen geworden mit einem Schwerpunkt im Leinenhandel. 
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Und hier kommt nun endlich das Baltikum ins Spiel: Die Herrnhuter hatten und haben 

enge Kontakte ins Baltikum. Ihr Ziel war und ist die Förderung der Bil dung und Lebensart 

der einfachen Bevölkerung der Letten und Esten. Es gelang Graf Zinzendorf 1, dem Grün-

der und Bischof der Herrnhuter Brüdergemeinde, etliche baltische Adlige für seine Ideen 

zu gewinnen. So lief ein beträchtlicher Teil insbesondere des ba ltischen Leinenhandels 

über Herrnhut.  

Im vorliegenden Brief, von dem leider eine Seite fehlt, schreibt die Firma in Lima, welche 

Waren, zum Teil auch in welchen konkreten Mengen, sie gern regelmäßig erwerben 

möchte. Darunter sind die typisch baltischen Pro dukte Leinen, Flachs, Werg und bedruck-

tes Leinen. In der Schlussfloskel erhofft man sich eine gute Zusammenarbeit.  

Wie kam nun die Londoner Firma Gibbs ausgerechnet auf Herrnhut? William Gibbs 2, der 

Chef der Firma, stand den ɊMoraviansɈ nahe. Die ɊBöhmischen BrüderɈ bildeten die Keim-

zelle der Herrnhuter Brüder. William Gibbs setzte die humanistisch -philanthropischen 

Ideen der Brüdergemeinde auf seinen Gütern und für seine Leute um und förderte so 

auch die Herrnhuter Brüdergemeinde.  
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Die Welt schreibt Estland ɀ Estland schreibt der 

Welt: Seltene Destination en (Teil  2)    

Thomas Löbbering, Holzappel (D)  

Die Baltikum Nr. 10 / 2020 brachte auf den Seit en 28 ff. einige Beispiele für  ɊDie Welt 

schreibt EstlandɈ. Heute soll es in die umgekehrte Richtung gehen: ɊEstland schreibt der 

WeltɈ. Die Reise führt von Europa über die Amerikas nach Asien und Australien. Wieder 

liegt der Schwerpunkt auf der Destination, auf Adressat und / oder Absender, auf interes-

santen Mitteilungen, kurz auf dem sozialen Umfeld der Briefmarke.  

Bild 1: Ansichtskarte Voldi ɀ 

Funchal / Madeira, Porto 5 

Mk., MiNr. 37A 

Zunächst geht es von Vol-

di nach Funchal auf Ma-

deira.  Weniger als eine 

Woche, vom 15. bis 21. 

Juni 1922, benötigt die 

Ansichtskarte an ihr Ziel. 

Für die Zeit hoch modern 

zeigt sie eine Luftbildauf-

nahme der Tallin ner Innenstadt mit der Nationaloper Estonia  (Estland MiNr. Block 25) 

und der heute nicht mehr bestehenden alten Markthalle, davor reges Markttreiben.  

 

Bild 2: MiNr. Block 25 Nati-

onaloper ESTONIA 1906 ɀ 

2006 

Herr Hartmann, der Ab-

sender, erläutert hand-

schriftlich ɊBlick auf 

Tallinn (Reval) von Ae-

ropilɈ, ein altertümliches 

Wort für ɊFluggerätɈ aus 

den seinerzeit wie heute 

viel gelesenen Romanen 

des Vaters der Science 

Fiction Literatur, Herbert George Wells (1866 -1946; Krieg der Welten, 1898). Lehrer Hart-

mann  fährt fort: ɊHabe ϥhre Karte gestern erhalten. Bitte vortzusetzen (sic!). Als Lehrer brauche 

ich Bildmaterial um Kinder in Geographie zu unterrichtenɈ.  

Damals fehlte Bildmaterial, heute fehlen Laptops.  
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Weiter geht es in die Amerikas. Sagt Ihnen der Name  Guantanamo  etwas? Richtig, das 

berühmt ɀberüchtigte US Gefangenenlager auf Kuba, damals wie heute exterritoriales Ge-

biet der USA seit dem Spanisch ɀAmerikanischen Krieg 1898.  

Bild 3: Auslandsdrucksa-

che Kuressaar - Guan-

tanamo 1926, Porto 4 

Mk., Adressat Manual 

Marcos  

 

 

 

 

 

Manuel Gallinar Marcos , der Adressat, war seinerzeit der Besitzer einer der größten Kaf-

feeplantagen in Guantanamo und sammelte offensichtlich Briefmarken und Ansichtskar-

ten. ɊTacamahaca V .Ɉ schreibt der Absender. Ob er wohl das Harz der abgebildeten 

Strandkiefer meinte (Bildseite nicht abgebildet)?  

 

Bild 4: ɊOriginal PerikasɈ, Offizielles Portrait Staats-präsident Konstantin Päts (verkleinert) 

Auch der Absender / 

Produzent der originalen 

Photographie ist kein 

Unbekannter. Die Ge-

brüder J. & P. Perikas  

betrieben in Tallinn bis 

zum Zweiten Weltkrieg 

das landesweit größte 

Ɋphotographische La-

borɈ. Zahlreiche Staats-

portraits der Zeit, der 

Ministerprä sidenten und 

Präsidenten Estlands, 

entstanden dort, so u.a. 

die Entwurf sphotogra-

phien für  die Ausgabe 

ɊPräsident PätsɈ.  
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Bild 5: Eingeschriebener Brief TartuɀBilboa Heights, Canal Zone, Panama 1922,  

Porto 10 Mk. Auslandsbrief plus 10 Mk. Einschreiben, MiNr. 17(2), 23B, 27 

Wir bleiben in Mittelamerika: Balboa Heights , Canal Zone, Panama, lautet die Anschrift 

des Briefs. Eingeschrieben ging er am 9. Januar 1922 in Tartu auf die Reise, gelangte am 

31. Januar per Schiff nach New York und ebenso weiter nach Balboa Heights, Cl. Z., wo er 

am 9 Februar 1922 eintraf. In Balboa Heigh ts, heute ein Stadtteil von Panama City, lag sei-

nerzeit das Wohnviertel des US -Personals der amerikanischen Betreibergesellschaft des 

Panama Kanals an seinem Ausgang in den Pazifik. J.H. Stilson sen. arbeitete für die Kanal-

gesellschaft. Stilson jr. sammelt e Briefmarken.  

Jetzt geht es nach Südamerika, genauer ɊVia England British 

South America Ɉ nach ɊDemerara Vreed en Hoop W.B .Ɉ Bei 

diesem Zielort wird mancher damals wie heute sicherlich den 

Griff zum Atlas bzw. an die Tastatur des Computers  wagen, die 

niederländischen Freunde natürlich ausgenommen. Denken Sie 

sich von den drei Guyanas ɀ französisch, niederländisch, bri-

tisch ɀ von Ost nach West den westlichen Landesteil. Dort mün-

det der Demerara River in den Südatlantik. Beiderseits seiner 

Mündung lag Vreed en Hoop (Frieden und Hoffnung), ɊW.B.Ɉ 

West Bound, also am Westufer. Vreed en Hoop verweist auf die 

niederländischen Siedler, die im 18. Jahrhundert die Küstenre-

gion kolonisierten. Von 1752 bis 1814 war Vreed en Hoop Hauptstadt der niederländi-

schen Kolonie  Demerara , bevor die Briten übernahmen.  Heute ist Vreed en Hoop Teil 

der Hauptstadt der unabhängigen Republik Guyana, Georgetown  (Bild 6: Umriss Demera-

ras). 
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Bild 7: Eingeschriebener Auslandsbrief Narva - Demarara Vreed en Hoop 1931 

 

Bild 8: Porto 20 Senti Brief Ausland plus 20 Senti Einschreibgebühr, MiNr. 74, 80 (2), 81 
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Absender wie Adressat interessier ten sich für die Philatelie , Letzterer, ɊHerr A. BukschɈ, als 

ɊDealer in postage stamps for collectionɈ. Vierzehn Tage, vom 17. Februar bis zum 11. 

März, benötigte der eingeschriebene Brief vom Ostseestrand in Narva an die Karibikküste 

in Südamerika. Das schafft heute mancher prioritäre  Brief per Luftpost nicht.  

Die folgende Ansichtskarte führt uns weiter nach Süden: ɊCochabamba, Rep. Bolivia Ɉ 

lautet der Zielort. Von Tallinn dorthin brauchte sie schon deutlich länger, nämlich vom 24. 

Januar bis zum 28. Februar 1928. ϥnteresse weckt die Anschrift ɊLloyd Aero Boliviano Ɉ. 

Bild 9: Ansichtskar-

te Tallinnɀ 

Cochabamba 1928, 

Porto 12 Mk. gleich 

12 Senti, MiNr. 57  

Die bolivianische 

Fluggesellschaft, 

Lloyd Aéreo Boli-

viano S.A. (LAB), 

wurde am 15. 

September 1925 

von deutschen 

Geschäftsleuten 

mit Sitz in Cochabamba gegründet. Bis heute ist sie die älteste noch u nter ihrem Grün-

dungsnamen existierende lateinamerikanische Luftfahrtgesellschaft, zurzeit leider insol-

vent.  

 

Bild 10: Sportstadi-

on Tallinn 

Harald ɊHarryɈ 

Stunde , der Ad-

ressat, diente von 

1919 bis 1925 als 

Pilot in der estni-

schen Luftwaffe, 

bevor er zu r estni-

schen Fluggesell-

schaft  AERONAUT 

wechselte. Er über-

lebte als Pilot den 

Absturz seiner F 13 am 24. Februar 1926 auf dem Flug von Helsinki nach Tallinn. Danach 

diente er verschiedenen  südamerikanischen Gesellschaften, bevor  er 1932 zum Chefpilo-

ten der brasilianischen Fluggesellschaft VARIG avancierte.   
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Am 28. Februar 1942 kam er beim Absturz seiner Ju 52/3m 

in der Nähe von Porto Alegre ums Leben.  

Bild 11: Harald Stunde (1899 bis 1942) 

 

Der Absender der Ansichtskarte dürfte ebenso wenig ein 

Unbekannter sein: Jüri Ots  (1889 bis 1972), Direktor und 

Chefpilot der Fluggesellschaft Aeronaut , Flugkapitän auf 

zahlreichen auch philatelistisch interessan ten Post flügen 

im Baltikum. Bei so viel Luft fahrt verwundert es nicht, dass 

die Ansichtsseite der Karte ein Luftbild zeigt: das damals 

neue Sportstadion in Tallinn, uns Heutigen eher als Aus-

tragungsort der Trachtentanzveranstaltungen während 

der Sängerfeste bekannt.   

Nun machen wir einen großen Spru ng auf die andere Seite der Erdkugel nach Asien und 

beginnen mit einem eingeschriebenen Brief aus Tartu nach Bombay in British Indien  

aus dem Jahr 1921. Damals zählte das heutige Mumbai etwa eine Million Einwohner. Heu-

te leben dort mit 16 Millionen Städter n und etwa 30 Millionen Bewohnern des Distrikts 

Mumbai mehr Menschen als in manchen Staaten Europas. Dr. R.D. Bilimoria´s Privat-

kliniken  (R.D. Registered Dietician, Registrierter Ernährungsberater) gehörten damals wie 

heute zu den größten und modernsten Hä usern traditioneller indischer Medizin nach den 

drei ayurvedische Grundprinzipien Vata, Pitta und Kapha.  

 

Bild 12: Eingeschriebener Brief TartuɀBombay / Indien 1921,  

Porto 2,50 Mk. Auslandsbrief plus 2,50 Mk. Einschreibgebühr; MiNr. 15 (4), 17 (2) 
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Die neben die Anschrift gesetzte handschriftliche Notiz ɊCoblisɈ verrät übrigens das nähe-

re Interesse des Absenders, warum er sich aus Tartu gerade an R.D. Bilimoria nach Bom-

bay wandte. Coblis steht für die englische Abkürzung des ɊColor Blindness Simulato rɈ, 

also einer Vorrichtung, mittels derer der Normalsichtige sich vorzustellen vermag wie der 

Fehlsichtige seine farbige Umwelt wahrnimmt. Augenärzte und Optiker nutzen Coblis.  

 

Bild 13: Durchgangs-

stempel London Reg. 

C37 29 MR 21 

Wozu der Absender 

unseres Briefes, der 

bekannte Philatelist 

und ɊTierarzt M. Sie-

ger , Dorpat, Eesti (Est-

land), P.O.B. No 71Ɉ 

Coblis nutzte, wissen 

wir natürlich nicht.  

Lassen Sie Ihrer 

Phantasie freien Lauf.  

 

Eindeutig philatelistisches Interesse bekundet Tierarzt Dr. M. Sieger hingegen mit der ein-

geschriebenen Drucksache, die er am 18. Juli 1920 aus Tartu an den Briefmarkenhändler 

ɊM. Kunbiraman Kuala Lumpur Federated Malay States via LondonɈ richtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 14: Eingeschriebene Drucksache TartuɀKuala Lumpur, Federated Malay States 1920;  

Porto Drucksache 0,50 Mk. plus Einschreibgebühr 2,50 Mk. 
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Die Rücksei-

te (Bild 15) 

verrät viel 

über die 

weit ge-

spannten 

Geschäfts-

interessen 

des Veteri-

närs, seine 

Vielspra-

chigkeit und 

nebenbei 

den tages-

aktuellen 

Wechsel- 

kurs der Estnischen Mark gegenüber dem Pfund Sterling. ɊE. Mk. 100.-- = 12/.Ɉ, also 12 

Shillings. Dr. M. Sieger handelt bereits 1920 Ɋfor cashɈ auf Basis des Goldstandards und 

losgelöst von den inflationären deutschen wie estnischen Papiermar kwährungen .  

Damals rech nete  1 Sovereign zu 20 Shillings zu 20,43 Goldmark (deutsch). 100 Estnische 

Mark entsprachen 12,258 Goldmark (deutsch). Was wohl der Hauptverdienst des Doktors 

war, der Briefmarkenhandel oder seine Profession als Veterinär?  

 Bild 16 
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Weiter geht die Reise durch Südostasien nach Bandoeng, Java, Niederländisch Ostindien,  

Bild 16. Der eingeschriebene Brief aus Tallinn vom 23. August 1924 lief über London 28. 

August nach Bandoeng, wo er am 25.9.24.2 -3N eintraf. Das Porto betrug 15 Mk. für den 

Auslandsbrief plus 15 Mk. Einschreibgebühr, entrichtet mit MiNr. 23A, 37A (3). Der Ge-

schäftsbrief ist gerichtet an Herrn ɊM de Rooy Javasche Bank Ɉ Bandoeng.  

Das heutige Bandung war  seit 1826 Sitz der gleichnamigen Privatbank. Sie finanzierte un-

ter and erem den Plantagenausbau und im frühen 20. Jahrhundert deren Mechanisierung. 

Dies erklärt Absender wie Adressat des Briefes. Die niederländische Familie de Rooy ist 

auch heute prominent als Transport -, Bau- und Handelsunternehmen für LKW, Bauma-

schinen und Traktoren. Heinrich Lanz , das Mannheimer Familienunternehmen mit einer 

Ostabteilung in Reval , produzierte bis 1955 unter eigenem Namen Landmaschinen und 

Lokomobile. Beide fanden also Umsatz und Absatz für ihre Produkte über die Javasche 

Bank in Niederländi sch Ost-Indien.  

Bild 17: Auslandspostkarte Laimjala - Fremantle Western Australia 1923,  

Porto 9 Mk.; MiNr. 34A (2), 37A 

Unsere Reise endet ɊDown UnderɈ in Australiens Westen, genauer in Fremantle . Die Stadt 

wurde erst 1829 als Teil der Swan River Koloni e gegründet und erreichte als Standort ei-

nes der berüchtigsten Gefängnisse des British Empire zweifelhafte Berühmtheit. Um 1920 

zählte sie etwa 5.000 Einwohner, heute als Hafenstadt für Perth im Hinterland etwa 

25.000. Laimjala auf Saaremaa (Laimjall auf Ö sel) , von wo aus die Karte am Neujahrs-

tag 1923 auf die Reise ging, hatte damals wie heute kaum 100 Einwohner. Es ist nicht un-

gewöhnlich, dass in einem solch kleinen Inseldorf irgendwann zahlreiche der Bewohner 

einer Familie entstammen, im Falle Laimjalas d er Familie Käo . Ungewöhnlich ist es aber, 

wenn dieses Dorf im Nirgendwo über viele Generationen Menschen von nationaler und 

internationaler Bedeutung hervorbringt. Laimjala ist ein solches Dorf.  
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Bild 18: Lauf- und Bearbeitungszeit  

1. Januar bis 9. Februar 1921 

Aleksander Käö  (1896 bis vermutlich 

1944), der Absender unserer Postkarte, 

war ein prominenter Esperanto Aktivist 

Estlands nach dem I. Weltkrieg. Mit die-

ser Karte bestellte er ein Exemplar der 

aus-tralischen Esperanto ɀZeitschrift ɊLa 

Unismo Ɉ (Die Einheit) bei deren zeitwei-

ligem Herausgeber Colin Unwin  (1879-

?, ɊUnvenɈ), einem australischen Journa-

listen und Pionier der dortigen  Espe-

rantobewegung .  

Die Zeitschrift Unismo bildete einen Teil 

der weltweiten Esperanto bewegung, die 

mittels Förderung der gemeinsamen 

Kunstsprache Esperanto den Weltfrie-

den und gemeinschaftlichen Wieder-

aufbau der Nationen zu stärken suchte.  

Der Absender unserer Karte ist zwar 

verwandt, aber nicht zu verwechseln mit 

seinem Namensvetter , dem estni-

schen Rallyefahrer Aleksander Käo . 
 

Ein anderer Spross der Familie Käo aus 

Laimjala, Tõnis Käo (1940ɀ2016), erlangte 

als Industriedesigner  in Deutschland 

und weltw eit Bekanntheit. Als Chef des 

SiemensɀDesignbüros entwarf er unter 

anderem das erste massentaugliche Tas-

tentelefon der Deutschen Bundespost.  

Aus unscheinbaren Poststücken er-

wächst Großes, wenn man Kleines  

schätzt Ɏ und genau hinschaut.   

Bild 19: Posttelefon FeTAp 751 

Fremdbildnachweis  

Bild 11: Kitvel, Toivo & Tilk, Johannes 2003: Eesti lennukroonika ɀ TEKSTE JA PILTE AASTANI 

1940. Tallinn . S. 86 

Bild 19: ex Wikipedia   

https://de.wikipedia.org/wiki/T%C3%B5nis_K%C3%A4o
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ɊVorwärts zum Mars!Ɉ ɀ Friedrich A. Zander  

Thomas Löbbering, Holzappel (D) und Manfred Mrotzek, Oberzent (D)  

So lautet das aktuelle Ziel aller raumfahrenden Nationen. Gleich ob die USA, die Volksre-

publik China, die Russische Föderation, die Europäische Union oder die Vereinigten Arabi-

schen Emirate,  um nur die prominentesten zu nennen, alle beteiligen sich an dem Wett-

lauf. Die derzeitige Konstellation der Planeten unseres Sonnensystems begünstigt die Rei-

se über 104 Millionen Kilometer von Mutter Erde zu unserem roten Nachbarplaneten. 

Doch was hat das  mit einer zwar hübschen, aber philatelistisch auf den ersten Blick nur 

begrenzt interessanten Ansichtskarte zu tun, die vor nunmehr 111 Jahren ihren Weg von 

Riga aus nach Braunschweig nahm? Sie werden sehen ɀ und staunen ! 

 Bild 1 

Zunächst die kurze Beschreibung des Offen sichtlichen: Optisch ansprechend frankiert als 

Auslandspostkarte mit 4x1 Kopeke, Russland MiNr. 63IAa, trat sie ihre Reise am 16. (29.) 

März 1910 vom ϥ. Stadtpostamt Rigas aus nach ǫȍȘȔȈȕȐȧ / Germania an. Etwas wirr be-

schrieben hätte sie den Bestimmungen de s Weltpostvereins entsprechend eigentlich als 

Auslandsbrief mit 7 Kopeken frankiert und Strafporto erhoben werden müssen. Aber 

sei´ s drum; sie ging unbeanstandet als Postkarte durch.  

Die Adresse lautet: Herrn stud.  Georges Weber  Braunschweig Eschenburgerstr 7. Ein 

Blick auf den Stadtplan von Braunschweig zeigt, dass Anschrift und Wohnhaus noch heute 

existieren und unmittelbar an das Gelände der Technischen Universität (TU) Braun-

schweig grenzen. Die heutige TU geht a uf das 1745 gegründete Collegium Carolinum zu-

rück und besitzt damit die längste Tradition unter den Technischen Universitäten Deutsch-

lands.  

Studiosus Georges Weber hatte also von seiner Studentenbude nur wenige Schritte bis an 

seine Alma Mater, die TU. Er wird sein Technikstudium erfolgreich beendet haben, denn 
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das Verzeichnis der Industrie - und Handelskammer Braunschweigs zeigt auch heute unter 

seinem Namen prominente Einträge bis hin zum örtlichen Georg ɀWeberɀStadion der Fuß -

ballfans.  

Wer war der Absender ? ɊAbs: W. Jaegermann  Riga Postfach 812Ɉ lautet die kopfstehend 

im Adressfeld vermerkte Angabe. Um ihn zu identifizieren, war schon etwas mehr krimi-

nalistische Arbeit erforderlich. Aber das Jonglieren mit der deutschen und russischen 

Rechtschreibung ɀ ɊVɈ und ɊWɈ, ɊaeɈ und ɊäɈ austauschen ɀ führte zum Ziel. Wolodja alias 

Vladimir Jaegermann / Jägermann kam am 17. November 1888 in Fellin / Viljandi (heute 

Estland) zur Welt. Zwischen 1908 und 1912 studierte er am Technikum Riga  Maschinen -

ingenieurswesen. Das nach dem Vorbild deutscher Technischer Hochschulen 1862 von 

der deutschbaltischen Kaufmannschaft Rigas gegründete Polytechnische Institut Riga s 

(lettisch: Rīgas Politehniskais institūts ɀ RPI) blieb bis zur 1896 angeordneten Verstaatli-

chung eine Bildungseinrichtung in privater Trägerschaft. Unterrichtssprache war zunächst 

Deutsch, ab 1896 Russisch, ab 1920 Lettisch. Über mehrere Zwischenschritte ging aus 

dem Institut die heutige Technische Universität Riga  (lettisch : Rīgas Tehniskā universitāte, 

kurz RTU) hervor.  

 Bild 2 

Nichtkorporierte Studenten organisierten sich am Polytechnikum Riga  (Bild 2) zunächst im 

sogenannten ɈWildenverbandɉ. Dieser schloss sich nach langen Kämpfen mit der altein-

gesessenen Fraternitas Baltica  zusammen ( die Hintergründe der Kämpfe zwischen ɈBal-

tenɉ und ɈWildenɉ sollen hier nicht interessieren). Sie bildeten gemeinsam den Allgemei-

nen Polytechniker ɀConvent , dessen Statuten bis in die 1920er Jahre galten. Aktives Mit-

glied des Convents auf  Seiten der ɈWildenɉ war der Absender unserer Karte, Wolodja Jae-

germann. Er blieb übrigens der akademischen Laufbahn treu und wech selte 1929 als Do-

zent an die Universität Tartu. Der Grund für diesen kurzen Exkurs in die Welt der studenti-

schen Verbindungen wird deutlich, wenn wir uns nun Text und Bild der Ansichtskarte zu-

wenden.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Lettische_Sprache
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Wolodja Jaegermann  vom Polytechnikum Riga schreibt an Stud. Georges Weber an der TU 

Braunschweig:  

ɈLieber Georges!                  Riga 16/III 10. 

Habe deine Karte in diesen Tagen erhalten. Besten Dank! Die Freistudent. Blätter  u. einen 

Brief habe ich noch nicht bekommen. Auf der Karte siehst Du Zanders Beine  während eines 

Gleitfluges aus unserem selbst gebauten Biplan  hängen. Wann kommst Du nach Russland? In 

Erwartung ausführlicher Nachrichten von Dir verbleibe ich mit Gruss Dein Freund Wolodja!ɉ 

 

Bild 3: Wildenschaft Universität Zürich um 1908  

Wikipedia erklärt sinngemäß: Als Freistudenten-

schaft  (auch: freie Studentenschaft, Finkenschaft oder 

Wildenschaft) bezeichneten sich die Zusammen-

schlüsse der nichtkorporierten Studenten, die sich 

verstärkt seit  den 1890er Jahren unter dem Einfluss 

der Jugendbewegung an den deutschsprachigen 

Hochschulen Europas verbreiteten. Die freistudenti-

sche Bewegung gilt ɀ nach der Urburschenschaft und 

dem liberalen ɈProgressɉ der 1840er Jahre ɀ als dritte 

wichtige Reformbewegung  innerhalb der Studenten-

schaft des 19. Jahrhunderts und zugleich als Wegbe-

reiterin der heutigen studentischen Selbstverwaltung.  

 

Die Publikationsorgane der Wildenschaften nannten sich ɈFreistudentische Blätter ɉ, um 

deren Austausch es hier im Text geht. Bekannte freistudentische Kommilitonen Wolodja 

Jaegermanns und Georges Webers waren etwa die Schriftsteller und Philosophen Roma-

no Guardini (1885 ɀ1968), Arnold Zweig (1887ɀ1968) und Walter Benjamin (1892 ɀ1940) 

oder der spätere Regierende Bürgermeister Berlins, Otto Suhr (1894 ɀ1957).  

 

Bild 4: Otto Suhr, DBP Berlin MiNr. 181 

Die Karte belegt somit den regen Austausch freistu-

dentischen Gedankenguts zwischen dem Polytechni-

kum Riga und der Technischen Universität Braun-

schweig ungeachtet der seit 1896 verordneten ɈRussi-

fizierungɉ der Universitäten in den baltischen Provin-

zen des Reiches. Ob die ɈFreistudent. Blätterɉ auf dem 

Postweg von Braunschweig nach Riga dem Zensor in 

die Hände gefallen sind, bleibt  ungewiss.  
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Bild 5: Biplan Friedrich A. Zanders, Riga 

um 1908 

Aber nun zum Kern der Sache: ɈAuf der 

Karte siehst Du Zanders Beine  während 

eines Gleitfluges aus unserem selbst ge-

bauten Biplan  hängen.ɉ Einen ɈBiplanɉ, 

französisch für ɈDoppeldeckerɉ, nann-

te man in den Kindertagen der Fliege-

rei im deutschen Sprachraum jene 

anfangs nicht motorisierten Fluggerä-

te, mittels derer sich die Flugpioniere 

zu kurzen ɈHüpfernɉ in die Luft erho-

ben.  

Eben einen solchen bildet die originale 

Photographie aus der Sammlung 

Manfred Mrotzeks ab. Wir dürfen also 

mit Fug und Recht annehmen, dass 

wir es hier mit der Korrespondenz 

zweier europäischer Flugpioniere zu 

tun haben. Was aber haben darin 

ɈZanders Beineɉ zu suchen? Es kommt 

noch bes ser: 

 

Bild 6: Georg Arthur Constantin Friedrich Zander, Riga um 1914 

Die Beine gehören Georg Arthur Constantin 

Friedrich Zander  (Lettisch : Frīdrihs Canders, Rus-

sisch: ǼȘȐȌȘȐȝ ǨȘȚțȘȖȊȐȟ ǾȈȕȌȍȘ, Fridrich Ar-

turowitsc h Zander), dem ersten sowjetischen 

Weltraumingenieur und weltweit einem der 

bedeutendsten Raketenpioniere  überhaupt.   

Es ist nicht übertrieben, ihn in der Geschichte der 

Raumfahrt auf eine Stufe zu stellen mit dem 

rümäniendeutschen Physiker und Raketenpion ier 

Hermann Oberth (1894 ɀ1989) und dem polnisch ɀ

russischen Weltraumpionier Konstantin Edu-

ardowitsch Ziolkowski (R ussisch: ǲȖȕșȚȈȕȚȐȕ 

ȅȌțȈȘȌȖȊȐȟ ǾȐȖȓȒȖȊșȒȐȑ, Polnisch : Konstanty 

Edward Ciołkowski, 1857ɀ1935). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lettische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Polnische_Sprache


Seite 36  Nr. 12 / 2021  Baltikum  

Bild 7: Riga, Friedrich-Zander-

Straße 1, Zanders Wohnhaus 

1893 bis 1913 und heutiges Mu-

seum 

Friedrich Zander kam am 23. 

August 1887 in Riga zur Welt. 

Als Sohn eines deutschbalti-

schen Arzthaushaltes wuchs er 

dreisprachig Deutsch ɀLettischɀ

Russisch in einer weltoffenen, naturwissenschaftlich interessierten Familie auf. Nach der 

Reifeprüfung begann er 1907 ein Studium des M aschinenbaus am Polytechnischen Insti-

tut in Riga, welches er wegen Ɉrevolutionärer Umtriebeɉ unterbrechen musste und zwi-

schenzeitlich mit einem Zweitstudium und Abschluss an der königlich preußischen Tech-

nischen Hochschule in Danzig fortsetzte.  

ɈZanders Beineɉ und Flugversuche können wir somit  in die Anfangszeit seines Studiums 

am Polytechnikum Riga zwischen 1908 und 1910 einordnen. 1914 , noch vor Kriegsbeginn , 

konnte er ɀ nun wieder am Technikum Riga ɀ seinen dortigen Abschluss machen und ar-

beitete seithe r in der Entwicklungsabteilung eines Rigaer Gummiwerkes. Mit der kriegs-

bedingten  Auslagerung des Betriebs verlegte auch er 1915 nach Moskau.  

Bild 8: Buran auf Antonov 225, Le 

Bourget 1989 

Von 1908 bis 1918 führte er ein 

Arbeitsheft  unter dem Titel 

ɈDie Weltschiffe  (Ätherschiffe), 

die den Verkehr zwischen den 

Sternen ermöglichen sollen. Die 

Bewegung im Weltraumɉ. In 

ihm formulierte er auf Deutsch 

die theoretischen Überlegun-

gen für die meisten seiner 

bahnbrechenden Ideen , die vielfach erst Jahrzehnte später verwirklicht werden konnten, 

namentlich und beispielhaft für  

ɀ die Nutzung der Gravitationskraft zur Beschleu nigung im Weltraum (Swing -by-Effekt) 

ɀ einen Raumgleiter (die Ɉgeflügelte Raketeɉ, Vorbild für die Raumfähren Buran und   

   Challenger)  

ɀ kombinierte (flüssigkeits -, sauerstoff - und solarbasierte) Raketen - und Raumschiff - 

   antriebe  

ɀ Sonnensegel zur Energieversorgung  im Raum  

ɀ die Pflanzenzucht in Raumschiffen  

ɀ die Vermeidung von Weltraumschrott.                
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Bild 9: GIRD 1931 

 

Mit dem Ende des russischen 

Bürgerkriegs 1921  nahm 

Friedrich Zander innerhalb der 

Sowjetunion eine rege Vor-

trags- und praktis che For-

schungstätigkeit auf. Er veröf-

fentlichte e rste Wer ke. 1931 

war er in Moskau Gründungs-

mitglied der ɈGruppe zur Er-

forschung reaktiver Antriebe ɉ 

((russisch ǫȘțȗȗȈ ȐȏțȟȍȕȐȧ ȘȍȈȒȚȐȊȕȖȋȖ ȌȊȐȎȍȕȐȧ (ǫǰǸǬ), GϥRD)) mit ihm als erstem 

Leiter. 1932 erfolgte die Verschmelzung mit der ɈFreiwilligen Organisation für Verteidi-

gungɉ, aus der die erste staatliche sowjetische Einrichtung zur Untersuchung und Schaf-

fung der Raketentechnik entstand.  

Bild 10: Sergei Pawlowitsch Koroljows  

(1906-1966), SU MiNr. 3606 

Sergej Koroljew  (ǹȍȘȋȍȑ ǷȈȊȓȖȊȐȟ ǲȖȘȖȓȨȊ, 

30.12.1906 / 12.01.1907ɀ14.01.1966), der späte-

re Vater und Leiter der sowjetischen Raumfahrt-

projekte der 1950er und 1960er Jahre, wurde ihr 

erster Leiter mit Friedrich Zander als leitendem 

Ingenieur. Fr iedrich Zander war zuvor Lehrer des 

eine Generation jüngeren Koroljew.  

 

 

Die Entwicklung der Triebwerktechnik hatte Fried-

rich Zander bis dahin so weit  vorangetrieben, dass 

mit der GIRD-X im Januar 1933 die Konstruktion 

der ersten sowjetischen Flüssigkeitsrakete abge-

schlossen und sie am 25. November des Jahres 

getestet werden konnte.  

 

Bild 11: GIRD-X  

 

Friedrich Zander erlebte diesen Erfolg nicht mehr. 

Während einer Kur in Kislowodsk am Nordrand des 

Kaukasus infizierte er sich mit Typhus und verstarb 

mit nur 45 Jahren am 28. März 1933 an den Folgen 

der Infektion.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/68/Ru-Sergei_Pavlovich_Korolev.ogg
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Bild 12:  ɈVorwärts zum Mars!ɉ, SU MiNr. 2899A 

Sie sehen: Eine unscheinbare An sichtskarte entwickelt sich 

Ɉim Umdrehenɉ zu einem Schaustück europäischer For-

schungs - und Weltraumgeschichte . ɈZanders Beineɉ tra-

gen bis zum Mars ɀ und darüber hinaus. Soweit müssen Sie 

nicht gehen. Wenn Sie bei Ihrem nächsten Besuch in Riga 

mehr erfahren  wollen, besuchen Sie Wohnhaus und Muse-

um Friedrich Zanders in der gleichnamigen Straße Nr. 1. 

Sein Wahlspruch ɈVorwärts zum Mars!ɉ ist aktueller denn 

je. 

 

 

Bild 13: Lettland MiNr. 840 

 

Bild 14: Biplan Otto Lilienthals (1848-1896) 
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Abrene ɀ der Kreis, die Stadt und das Gebiet (Teil 2)  

Ruud van Wijnen, Arnhem (NDL)  

Teil 1 des Artikels finden Sie in der BALTIKUM Nr. 11 /2021 auf den Seiten 39 bis 47.  Die 

dort abgebildeten  Karten 2, 3 und 4 stehen für die Bilder 14, 15 und 16.  

 

Teil 2: Die Suche nach Katschanowa  ɀ Pokrova - Pokrava ɀ Kacēni ɀ Pokrowo ɀ Kacēni 

und Katschanowa  

Bis zum Zweiten Weltkrieg gab es in den sechs Gemeinden, die 1945 der RSFSR angeglie-

dert wurden, insgesamt 25 Städtchen, Dörfer, Weiler und Flecken mit einer postalischen 

Einrichtung: in Abrene ein ɊechtesɈ Postamt und ɊdrumherumɈ Postagenturen, oft nicht 

mehr als die Ladentheke beim örtlichen Krämer, versorgt mit einigen Briefmarken und 

einem Stempel im Schubfach.  

Bild 17 

Bei der Recherche für 

diesen Artikel machte ich 

mir daher nicht allzu gro-

ße Hoffnung, in meiner 

eigenen Sammlung Post-

stücke zu finden,  mit de-

nen ich die  Existenz dieser 

entlegenen Postorte bele-

gen könnte. Doch zu mei-

ner Überraschung fand 

ich als Erstes eine Gruß-

karte ɈFrohe Osternɉ mit einem Stempel von KACĒNϥ.  

Bild 18a 

Wenig später tauchte die 

in Bild 18 dargestellte 

Karte auf. Der zw eispra-

chig Lettisch und Russisch 

gedruckte Text ATKLĀTNE 

ɀ ǷǶǿǺǶǪǨȇ ǲǨǸǺǶǿǲǨ 

und die weiteren Druck-

vermerke weckten meine 

Aufmerksamkeit. Die in 

einer Auflage von immer-

hin 50.000 Exemplaren im 
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lettischen Staatsverlag gedruckte Karte musste also aus der Zei t der ersten sowjetischen 

Besatzung 1940/41 stammen und bezeichnet das auf der Vorderseite dargestellte Bild mit 

ɈLatgales ainavaɉ, Landschaft in Latgale.  

Bild 18b 

Die Briefmarken sind 

ɊechtɈ sowjetisch: ein 

harter Arbeiter und eine 

stolze Bäuerin. In be iden 

Tagesstempeln ist zwei-

fellos die Jahreszahl 

1950 zu lesen und der 

große  zweisprachige 

Ankunftsstempel macht 

klar, dass die Karte nach 

CMǰǳǺǭǵǭ-SMILTENE in 

Lettland adressiert ist. 

Aus welchem Ort? KAǿǨǵǶǪǶ   ǷǹǲǶǪ Ƕǩǳ.,  Katschanowo in der Oblast  Pskow. Damit 

war das Duo klar: Aus Kacēni 1933 war Katschanowo 1950 geworden. Jānis, der Absender, 

adressierte seine Karte nach Smiltene auf Russisch, begreiflich. Auf Lettisch wünschte er 

dem Empfänger ein schönes Erntefest und untermalte dies mit einem Gedi cht über den 

Herbst, Ɉϥr rudensɉ. Jānis war wahrscheinlich einer der letzten Letten im ehemaligen 

Kacēni, denn Letten wurden gezwungen, das Gebiet  ɊfreiwilligɈ zu verlassen. 

Die Übersichten der lettischen Tagesstempel zeigen, dass der Stempel KACENI erst 1 927 

in Gebrauch genommen wurde. Das lettische Post amt öffnete aber bereits am 16. März 

1921. Damals hieß der Ort noch POKROVA. 1924 dann erschien im Poststempel die 

Schreibweise POKRAVA, in der lateinischen Schreibweise der russischen Aussprache an-

gepasst. Beide Stempel blie ben nebeneinander bis 1927 in Gebrauch, bis sie von den 

Stempeln KACENI / KACĒNI abgelöst wurden.  

Bild 19 

Auf der Suche nach 

einem anderen Stempel 

fand ich in einem Hau-

fen von Doubletten die 

in Bild 19 dargestellte 

Karte mit dem  Post-

stempel POKROVA A. 

Die größ te Überra-

schung aber entdeckte 

ich auf der Rückseite 

eines Einschreibebrie-
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fes aus Pokrova nach Balvi : beide Briefmarken wurden am 24. März 1927 mit dem Stem-

pel POKROVA  A entwertet . Weil der Brief erst zwei Tage später abgeschickt werden konn-

te, wurde er am 26. März nochmal datiert , diesmal mit dem Stempel POKRAVA  B . 

Bild 20 

In der BALTIKUM Nr. 8 / 

2019 und Nr. 9 / 2019 

stellten wir uns die Frage 

ɉWo liegt Pokrowo (heu-

te)ɉ?  

 

 

 

 

Bild 21 

Auf einem Papiersch nipsel sahen wir eine 12 Rpf. 

Hitlermarke ohne Ostland -Aufdruck, entwertet mit 

einem Langstempel POKROWO und handschriftlich 

datiert auf den ɉ9.ϥϥϥ-42ɉ. Nachforschungen mehre-

rer Sammler führten zu der Schlussfolgerung, der Stempel könnte Kacēni zugeschrieben 

werden. Aber wurde der Stempel auch wirklich bedarfsmäßig auf Karten und Briefen ver-

wendet? Oder handelte es sich hier vielleicht um eine ɈSpielereiɉ durch oder für Sammler? 

Wir warteten auf die Entdeckung ɉechterɉ Bedarfspost mit dem POKROWO-Langstempel .  

 

Bild 22a 

Ob Zufall oder nicht, 

Ɉweiterklickendɉ auf der 

Website eines Händlers 

fand ich gleich drei ein-

geschriebene Briefe aus 

dem Jahr 1942, aus Pok-

rowo / Kacēni auf 

Deutsch adressiert an 

den ɉKreislandwirtɉ in 

Abrene. Einer der Ab-

sender wendet sich als 

ɈBittstellerɉ mit seinem 

Anliegen an den  Kreis-

landwirt. Dieser deutsche Amtsträger, eingestellt , nachdem Reichskommissar Lohse am 
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ɈKacēniɉ. 

13. September 1941 die Agrarreform aus der Sowjetzeit rückgängig gemacht hatte, über-

wachte deren Fortgang im deutschen Sinn und das gewünschte Wachstum der Ernten.  

Bild 22b 

Der früheste  Brief des Trios  wurde am 30 MAR 1942 aus 

POKROWO versandt und kam einem Tag später in ABRENE 

an. Aufgrund der platzraubenden Adressierung auf der Vor-

derseite wurden die Briefma rken rückseitig angebracht und 

mit dem Langstempel POKROWO entwertet, darunter das 

separat gestempelte Datum. Der lettische Einschreibstempel 

auf der Vorderseite des Umschlags liefert den unzweifelhaften Beweis, dass es sich h ier 

um Kacēni handelt . 

Bild 23 

Der zweite  einge-

schriebene Brief  aus 

POKROWO datiert vom 

12 MAI 1942 und fiel in 

die zweite Gewichts-

stufe zu 24+30=54 Rpf.  

Statt des lettischen 

Einschreibstempels 

fand ein Einschreibzet-

tel deutschen Typs  mit 

dem Ortsnamen Pok-

rowo Verwendung. 

Der Brief traf am 13. Mai in Abrehnen  ein. 

Bild 24 

Kein Langstempel 

POKROWO findet sich 

auf dem dritten Brief, 

vielmehr der deutsche 

Normstempel KACĒNϥ 

a 31.8.42.-12. Auf dem 

Einschreibzettel deut-

schen Typs mit dem 

Ortsnamen Pokrowo 

ist dieser durchgestri-

chen und handschrift-

lich      ersetzt      durch  




























































